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Maͤgden geſchencket werden / nur daß en ge⸗ 
EE E e uhr⸗ 


— 


Hochzeit / Ordnung / 


3 . 
onen alle Mahlzeiten bey den Ver⸗ 


loͤbnuͤſſen / wie auch alle Tractamente, damit 


der Braͤutigam die Braut in wehrendem Braut⸗ 


Stande zu gaſtiren pfleget / hiemit auffgehoben und 


gaͤntzlich verboten ſeyn / bey Poen vom 50. Rthl. 


II. 


An Sonn ⸗aund gantzen Feſt⸗Tagen ſollen 


binführe keine Hochzeiten angeſtellet werden. 


1 
. 


1 
` 


[Te — en 


 Sübrliche Mahigkeit gehalten werde. Die Jen 


ringen Kleide von 


ge / fo oberwehntes nicht in acht halten / Gite 
20. d zur Straffe verfallen ſeyn. Wuͤr⸗ 
. er jemand vermeinen / bey ſolcher Zeit einige 
ei dem Geſinde zu bezeugen / fo mag 

ſelbe bey ä mit einem ge⸗ 
18. biß 20. fl. oder fo viel an bah⸗ 
rem Gelde; bey den geringern Hochzeiten aber mit 


. bit d. fl. zum höchften geſthehen / und nicht an⸗ 


ders / bey Poen von e ; 
dachte und 3. Thalern / nach de 


in Unterſcheid der Hochzeiten. | 
4 IV. 2 


Sol der Bräutiga inet ſeyn / nit b 
Drautigam ermahnet ſeyn / mit des 
ai gegenſt die Braut ſich zu mäßigen/und 
falt der künftigen Kleider⸗Ordnung allermaſ⸗ 
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Einladung der Säfte e fe 


ellen / daß auff den 
bedienen / nicht 


über so. Perſohnen / (worinnen aber die von der 
Obrigkeit und Predigern / wie auch zu 16. Ders 
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ſohnen zum höchften von den nechſten Anverwan⸗ 
ten / nicht mit gezehlet werden) auff den Hochzei⸗ 
ten aber / ſo von der Zunfft der Muficanten beſpielet 
werden / nicht mehr als 35. Perſohnen / auſſer de; 
nen Perſohnen der Obrigkeit / und des Predigt; 
Ampts / nebenſt etwa 10. Perſohnen der nechſten 


Anverwanten / erſcheinen moͤgen. Wiedrigenfals 


ſol fuͤr eine jede Perſohn / welche ſich uͤber die ange⸗ 


ſetzte Zahl auff der Hochzeit finden moͤchte / u fl. 


ungriſch zur Straffe gezahlet werden. Indeſſen 
werden die Umbbittere ſchuldig ſeyn / fuͤr den her⸗ 


nach fpecificirten Lohn / fo viel Perſonen / als Braut 


und Bräutigam werden noͤhtig erachten / ohne ot. 
le Wiederſetzligkeit / oder Prætendirung fernern ent⸗ 
gelts / zu bitten und zu verbohten / und da eintzige 


mehr / als in gegenwertiger Ordnung angeſetzte 


Perſohnen / ſich einfinden mochten / deſſen Verant 
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Die Trauungen in der Kirchen ſollen zwi⸗ 
ſchen 10. und u. Uhr / die in den Haͤuſern aber zwi⸗ 
ſchen 2. und 1. Uhr Mittags geſchehen / und wer, 
den die Herren Prediger zu mehrer Beybehaltung 
dieſer Ordnung keine Trauung mehr nach ı, Ar 

| ür 


— ———ů f—m — 


Ars in * — + 
wegen / wie auch i 
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fuͤrnehmen / ſondern wenn ja unterſchiedliche auff 
einen Tag fuͤrfallen ſolten / ihre Herren Collegen zu 
Huͤlff bitten / damit die vorgeſchriebene Zeit nicht 
überſchritten werde. Zu welchem Ende denn 
auch Braut und Bräutigam fich umb n. Uhr / bey 
Poen von 10. Reichsth. im Hochzeit⸗Hauſe ein⸗ 
finden / und zu keiner Saͤumniß Anlaß geben 
werden / damit alſo die fuͤrnehmſte Tafel auff ı. 
Uhr / die übrigen aber bald hernach biß halb 2. 
mit Speiſen beſetzet / und die Tiſche von den Gaͤ⸗ 
ſten mögen eingenommen und occupiret werden 
koͤnnen. Welches dennoch nur von denen ordent⸗ 
lichen Solennen. Hochzeiten zuverſtehen / darunter 
aber nicht gemeinet / ſondern zugelaſſen ſeyn ſolle / 
daß / wenn jemand etwa eingefallener Trauer / 
Kranckheit / oder anderer Faͤlle und Erhebligkeit 
vegen / feinem feiner Anverwanten / 
e zu gute / zu Beſpahrung Zeit 


» 


groͤſſerer Unkoſten / eine kleine Hochzeit / kegenſt 
den Abend anſtellen wolte / die Herren Prediger 
die Trauungen als denn auch verrichten moͤgen / 
jedoch mit dieſem Zuſatz / daß dergleichen Hochzeit⸗ 
Mahle / umb s. Uhr Abends angehen / und præcise 


A3 umb 


ws 


` umb 12. Uhr / EEN fich endigen / und 
aller Excels dabey verhuͤtet werden ſolle. Auff 
daß auch die bißher ubliche lange weitlaͤufftige 
Gratulationes dieſer guten Verordnung nicht hin⸗ 
derlich ſeyn moͤgen; Alß werden dieſelbe im Hoch⸗ 
zeit⸗Hauſe von den Manns⸗Perſohnen allein / 
mit wenigen Worten / bloß an Braut und Braͤu⸗ 
tigam verrichtet werden. Die Frauen und Jung⸗ 
frauen aber werden / die Zeit zugewinnen / die 
Gluͤckwuͤnſchung nur einſtellen / und es bey der 
alten Weiſe bewenden laſſen: Wie denn auch zu 
ſolchem Zweck und Ende / alle Abdanckungen 
gaͤntzlich ſollen verbohten und auffgehoben ſeyn / 
bey Do von 10. Reichskhal. 


SE 


ie o Bräutigam und die Bre 


ge wt IW ollen ebe nie⸗ 
mand mehr / weder in ihren eigenen / noch ge⸗ 
lehnten oder gemieteten / noch durch die Ihrigen / 

be Freunde oder Aver dndte beygeſchafften 
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Caroſſen / zur Hochzeit abholen laſſen / bey Poen 


von 20, Reichsthaler / fo offt dawieder gehandelt 


wird. Maͤgde aber und Dienſtbothen / ſollen 
bey den Hochzeiten und dergleichen Begebenhei⸗ 
ten ſich alles Caroſſen⸗Fahrens gaͤntzlich enthal⸗ 
ten / bey Straffe der Hafft oder 10. Nthlr. 


> Tu 

Im Hochzeit» Mahl mögen an Speifen ` 
bey den Hochzeiten durchgehends nicht über ;. 
oder zum hoͤchſten 7. Gerichte / und von den 


beyden koſtbahren Fiſchen nur einerley Art / nehm⸗ 


lich Schmerlinge oder Lachsfahren aufgetragen 
werden / doch wird auff denen Hochzeiten / ſo 
von des Raths Muficanten bedienet werden / zum 


Hhochſten nur zweyerley Wein auffzuſetzen erlau⸗ 


Die aber gantzlch verbohten/ und 
ey denen andern Hochzeiten / fo die Zunfft der 
Muſicante edienet / n r eine ley Wein zugelaſ⸗ 
ſen ſeyn. Wurde dawieder gehandelt / fo fol für 
das Verbrechen wegen eines jeden Puncts von 


der erſten Claſſe 10. / von der andern €, Reichs⸗ 
| thaler 


H 


de 
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thaler unwiederſprechlich erleget werden. Und 
ſollen auch bey ſolchen Mahlzeiten keine andere 
ſilberne Geſchirr / als gewoͤhnliche Becher / Kan⸗ 
nen / Gießbecken / Löffel und Saltz⸗Faͤſſer gebrau⸗ 
chet werden / bey oberwehnter Straffe. 


IX. 


Gleichfalls follen alle cantiſirte Confecte hin⸗ 
fuͤhro gaͤntzlich verbothen ſeyn / und ſollen alleine 
bey denen Hochzeiten / da die Raths - Mufican- 
ten auffwarten / die bißher gebräuchliche wolfei⸗ 
lere Confecte, und das Obſt⸗Gewaͤchſe / jedoch 
nur biß achterley Art zum hoͤchſten / nebſt einem 
Marcipan, bey Straffe 10. Mehl. zu gebrauchen 
ſeyn. Auff den andern Hochzeiten aber / ſo die 
Zunfft bedienet / fol auſſer Anieß⸗Zucker / glatten 
Mandeln / Obſt / Pfeffer Eiſer - und andern ge 
backenen Kuchen von 4. biß ſechsſerley Art zum 
hoͤchſten nichts auffgeſetzet werden / bey Poen von 
€ Reichsth. und ſollen ob ſpecificirte Confecte alle; 
ES vor 6. Uhr Abends auffgetragen wer⸗ 
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XK. Wann 


Wann die Braut umb 1. Uhr zum laͤngſten zu 
Ti.iſche gangen / und die übrigen Gaͤſte ſich auch ge; 
ſetzet / ſoll alles frembde Geſind lein ſich auß dem 
Hochzeit⸗hauſe begeben; Wer nicht frey und gut⸗ 
willig wird abtreten wollen / ſol mit der Hafft be⸗ 
ſtraffet werden / und ſollen von E. Rath 3. gewiſſe 
beeydigte Perſonen / von welchen jeder Braͤutigam 
einen nach ſeinem belieben wehlen mag / geordnet 
werden Achtung zu haben / daß ſolches alles / wie 
auch was ſonſten in dieſer Ordnung geſetzet / werck⸗ 
ſtellig gemachet / und dagegen nicht gehandelt wer⸗ 
de. Solte etwa dieſelbe worinnen uͤberſchritten wer; 
den / ſollen obgedachte Perſohnen bey ihrem Eyde 
dem Wette⸗Herrn ſolches anzudeuten / und zu ent⸗ 
decken ſchuldig ſeyn / bey 8. Taͤgiger Hafft / auch gar 
Verluſt ihres Ampts / nach der Umbſtaͤnde Bes 
ſchaffenhei Wann aber auff dero Delation die 


Sttraffe erfolget / ſollen dieſelben davon jedesmahl 
ein fünffte Part zugenieſſen haben. Welche denn 
auch nach geendigter Hochzeit / von dem / der die 
dieſer Ordnung beliebeten Zettel / alles Lohn für die 
Muſicanten und Bedienten abfodern / und ſolches 

denenſelben zuſtellen ſollen / gegen die in der Taxa 

geordnete Entgeltung. 3 gn e 


ee e 
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Weil auch gut befunden / daß auff denen Or- 
dinairen Hochzeiten vor 6. Uhr das Conteck auffzu⸗ 
tragen ſey / als werd auch das Geſinde / nicht ehe / biß 
ſolches geſchehen / eingelaſſen werden. Worauff 
denn bald die Mahlzeit ſich endigen / und die Braut 
zum Tantz gefuͤhret werden ſoll. Moͤchten ſich auch 
hiebey einige Frembde / die ihre Herrſchafft allda 
nicht hätten / oder Malquirte Perſonen ins Hoch; 
zeithauß eindringen / ſich vor die Thuͤre ſtellen / in die 
Fenſter legen / oder ſonſt Berdruß und Wiederwil⸗ 
len verurſachen / da ſie zu weichen ermahnet / und 


ſich widerſetzen wuͤrden; Sollen dieſelben alſofort 


durch die Wache / die ſich dazu fertig halten ſol / in 
ihre Corps de Guarde weggefuͤhret / und folgends 
nach den Umbſtaͤnden der Sache / mit einer Geld⸗ 
buße / oder der Hafft abgeſtraffet werden. 


AIL: 


nn Bpichteute 
betrifft / ſo ſoll einen ieden Bräutigam frey ſtehen 


zu wehlen / was für Inftrumenta, und wie viel Per⸗ 
ſonen er von denenſelben auff feine Hochzeit haben 
wil / und ſol der Jenige / ſo den Calender haͤlt / vor 


ſich zum Gottes⸗Pfennige oder Einſchreibgeld 1. 


Rehl. / vor die andere Muſtcanten aber / ſo der Braͤu⸗ 
| x Ge dÉ tigam 
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tigam begehret / zum hoͤchſten einen Orts⸗Thaler 


zu empfangen befugt ſeyn. Betreffende aber den 
Lohn oder Sold vor die angewante Muͤhe des 


Spielens / bey der Hochzeit / fo wird einem jeden 
Muſicanten nicht mehr als 6. oder zum hoͤchſten o. 
fl. dem Directori aber der Mufic 9. oder 12. fl. zum 
Lohn zugeben ſeyn; Und ſollen alle Muficanten ver; 
bunden ſeyn / in eigener Perſohn / uñ nicht durch ihre 
Bedienten / biß zum Ende der Hochzeit auffzuwar⸗ 


ken / auch wohl uñ fleißig zuſpielen / un weder durch 


böfes Spielen / noch unter dem Nahmen der Difere- 
ion, noch auff irkeine Art ein mehrers / als ihren ge; 
ſetztenbohn zu extorquiren ſich geluͤſtẽ laſſen: Wie⸗ 


drigenfalls wird dem / der hie wieder handeln wird / 


1. Rthl. an feinem Lohn gekuͤrtzet werden mögen, 
Und auſſer dieſem / was ihnen den Mulſcanten zuge⸗ 


eignet iſt / werden fie ein mehrers nicht / unter was 


D 


chehen moͤchte / weil das Krantz⸗ 


Bade ⸗ und Koſtgeld hiemit abgeſchaffet wird / for⸗ 
dern moͤgen Wer aber ein mehrers nehmen wird / 
Gi doppelt fein Deputat, und wer es geben wird / 


verfallen haben. 
10. Kehl fi H na 


In derzunfft der Mußcanten / ſol der Elterman 


zum Gottes Pfenige nicht mehr als ax. gl. für füch, 
Ss und 


und fuͤr die übrige etwa biß o, gl. zunehmen befuget 
ſeyn / und folder Lohn wegen der Hochzeit nicht bé: 
her / als etwa von 3. 4. biß 5. fl. ſich erſtrecken. Wer 
ein mehres nimmet / ſol doppelt ſo viel / als er haben 
ſollen / und wer es giebt / 4. Rthlr. zur Straffe ab⸗ 


Muficanten / deren Junge ſolches thut / fo fie dar. 
umb gewuſt / ihres verdienten Lohns verluſtig ſeyn 


der Junge aber mit dreytaͤgiger Hafft ſeſtraffet 


werden. „„ 
a EEN Ae 
Dergleichen Mißbrauch und Unterſchleiff / 


fol auch allen andern bey der Hochzeit / ais Schaͤf⸗ 
ferin / Neeterin / Kraͤutzlerin / Flechterin / Koͤchen / 
Paſteten⸗Beckern / Schuͤſſel⸗Waͤſcherin / Schen⸗ 
ceen / Umbbittern / Silber ⸗ und Linnen⸗Waͤrterin / 


wie 
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wie auch Thuͤrhuͤtern / und wie fie mehr Nahmen 
haben moͤgen (deren einem jeden frey gelaſſen ſeyn 
ſol / wen / und wie viel er von ſolchen Leuten nehmen 
wolle; Die Hochzeit ⸗Belehnte / als Hochzeit Umb⸗ 
bittere / Koͤche muͤſten aber nicht uͤbergangen / ſon⸗ 
dern nothwendig genommen werden) deren Dienſt 
und Huͤlffe man bey den Hochzeiten benoͤhtiget iſt / 
verboten ſeyn; Und ſol keiner weder an Eſſen und 
Trincken etwas fodern / oder mit ſich nehmen / oder 


` Ze 
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Dem Umbbitter zum Gottes⸗ Pfennig 42 1 
Dem Koch zum Gottes, Dfennig — zeit 
Dem andern Koch / ſo die Fiſche kochet / und 


zugleich Schuͤſſel waͤſchet — — Je: 
Der Schäfferin Pa ne 
Der Silberwärterin > > k . 
Dem Tiſchſetzer Pr ic 


Dem Vierzapper + „ er 
Dem Wein-Schufr = zj 
Einer ſchlechten Schuͤſſelwaͤſcherin⸗ 
Dem Umbbitter / als welcher hinfuͤhro alle 
Gaͤſte durchgehends nur 2. mahl bitten / 
und zum drittenmahl allein die Jenigen / 
von denen man Hoffnung hat / daß ſie 
kommen werden / verbotten ſol / auff groſ⸗ 
fen Hochzeiten zum Lohn = 10 


Der aber / fo die Herren zu bitten pfleget / fe 
mit gäntzlich abgeſchaffet ſeyn. 
Auff kleinen Hoch zeiten aber wird man ſich mit 
ihm auffs genauſte / wie man kan / 
zu vergleichen haben. 


Dem 


Dem Weinſchencken ⸗ E 


Dem Koch vor jeden Zuh `. >» 2 
Vor jeden Keſſel o ez ba 
Vor jeden Bck« & 
Vor jede Pfanne ⸗ e 
Vor jedes Spieß ⸗ 2 
Den Kochs⸗Knechten Trinckgeld jeden 
Dem andern Koch / der zugleich Schuͤſſeln 
waͤſcht von jedem Tiſche ⸗ = In 
Seinem Volck Trinckgeld jedem ⸗ + 
Der Schaͤfferin vor ihre Muͤhe⸗ 4 
Der Silber⸗ und Leinen⸗Waͤrterin vor je⸗ 
dem Zuche ie e Jı 


Dem Bierzapper s e 
Wei me Schüſſelwaſcherm Ben 
= d | 7 
demd 'm Rath verordneten Auffſeher/ daß 
in guter O ordnung daher gehe + 6 
Dem Seng 1. Heimführung der Braut! 
SS a von RR, 
| l 2 
Dem Tiſchſetzer vor, Tiſch p. , Ellen lang / 
mit Sitz⸗ und Fub⸗Baͤncken + | 


Ohne 


27 


um 


— 


tion gezahlet werden. 
weiter mit ihren laltrumeaten daſelbſt hoͤren zu laſ⸗ 
hied Anlaß 


geſthehen / wo ſelb Ga 
mehrers / als 3. Gerichte (jedoch 


Ohne Baͤncken⸗ 


| ’ Be re, 
Dem Thuͤrhuͤter⸗ ad Jumat 14 
Denen Ofkicirern> fo an der Thür auffwar⸗ 


Bey den Hochzeiten von 3e. Perſohnen / wird 
an den Gotts⸗Pfennigen und Belohnungen / je⸗ 
dem von denen Bedienten / deren man ſich wird ge⸗ 
brauchen wollen / ein dritte Part / auch auff noch 
kleinern die Helffte abzuziehen ſeyn / des Kochs Ge⸗ 
rethſchafft aber ſoll allezeit nach obiger Specifica- 


RP ER N = 
Umb 12. Uhr des Nachts ſoll die Hochzeit im 


Hochzeit⸗Hauſe beſchloſſen / und den Spiel⸗Keuten 


bey Straffe des Gefaͤngnuͤſſes verboten ſeyn / ſich 


ſen / damit alſo ein jeder zum Abſch 


5 be⸗ 
komme. | 


HM A 1. 


SALL 


Gegen glo 2 Heimführung da 
t denen Gaͤſten ferners nie 
keine Lachsfahren 


oder Schmerlen) und zum hoͤchſten ſechherley zum 
Trunck gehoͤrige Nach⸗Eſſen / ohne alles Zucker⸗ 
werck / nebenſt einerley Wein ſol aufgeſetzet werde. 
Und ſolle bey ſolcher Collation nicht mehr als 3. Mu- 


ſican- 


ficanten auffzuwarten maͤchtig ſeyn / deren jeder / 
wenn von des Raths Mulicanten die Hochzeit be⸗ 
ſpielet / 4. fl. wo es aber auß der Zunfft geſchehen / 
ein jeder 2. fl. oder was der Braͤutigam weniger 
wird bedingen koͤnnen / dafür zu empfangen haben 
werden / und nicht mehr / bey Poen der Hafft an 
die Spiel⸗Leute. Solle aber der Braͤutigam ge⸗ 


gen einigen Punct dieſes Articuls handeln / wird 


derſelbe nach feiner. Condition 20. oder 10. Thaler 
verfallen haben. 


| XVIII. 

Die Hochzeiten der Dienſt⸗ Vothen / eh von 
ihrer Herrſchafft ausgerichtet werden / abſonderlich 
betreffende / fo ſollen nicht mehr als 20. Perſohnen 
eingeladen / und niht mehr als 3. oder zum hoͤchſten 
— 5. Ellen iech keine von den koſtbahren Fiſchen 
auf 18 fe etzet werden/ zum Nach» Zuch ſollen auch 
andere Conkecte, als Anieß⸗Zucker / glatte 


Mandeln Pfeffer Nuſe/ eier und andere gemei⸗ 


ne Kuchen und Garten⸗Fruͤchte / jedoch allemahl 
hiervon nicht mehr / als ſechsſerley zugelaſſen ſeyn / 
bey Poen wegen jedes Baca von jedern Punct 
10. Nethlr. | 


2 | Im⸗ 


344, 


Inqgleichen ſoll auch neben dem Bter / ſo je 
mand etwas mehrers thun wolte / nur einerley 


Wein / den Gaͤſten vor zuſetzen / noch auch mehr / 


als 3. Muſicanten dabey zu haben / verſtattet ſeyn; 
Und ſol die gantze Hochzeit zwiſchen 10. und u. Uhr 


ſich enden / und die Muficanten weiter nicht zu ſpie⸗ 


len / bey Straffe der Hafft / verbunden ſeyn. Der 


nun hiewieder handeln wuͤrde / wird ſich obgedach⸗ 


ter ER ebenmäßig fällig machen. 
NI 
Weil auch mit denen koſtbahren Silber⸗Ge⸗ 


ſchencken / bißhero ein groſſer Luxus veruͤbet wor⸗ 


den / als wird ſolches hiemit gaͤntzlich verboten und 


auffgehoben / und niemand mehr erlaubet ſeyn / ſich 


mit irkeinen Silber⸗Geſchencken hervor zuthun / es 
möchte dei ſeyn / daß Vater oder Mutter / Schwe 


ſter / Bruͤder oder deroſelben Kinder / die Braut 
und Braͤutigam zum guten Andencken damit be⸗ 


ehren wolten / dabey ſie gleichwol eine ihrem Stan⸗ 
de und Vermoͤgen billi d Moderation zu be; 
obachten haben werden. Wegen der andern ſouſt 
gewoͤhnlichen Gaben bleibet es zwar vor dieſe ge 


biß etwas anders auch deßfals berahmet werden 
duͤrffte / noch bey der bißherigen Gewohnheit / je⸗ 
doch daß ein Jeder auch hierinnen fi ö ch en 

maͤßigen moͤge. 


XX. 


Schließlich ſollen auch hiermit nochmahlen 
allen Carmina auff die Hochzeiten zudrucken verbo⸗ 
ten bleiben / und ſoll niemand dergleichen umbthei⸗ 
len zu laſſen / unter was Schein und Prætext es auch 
waͤre / befugt ſeyn / bey Poen von 10. Reichsth. 
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Em zn. 


Ge 5 BS up ſich * mat 


fen in die itzige 8 betruͤbte Zeit e 


Alle ordentliche KO (auſſer gie, 
fätte) ſollen hinfuͤhro ën 3. und 4, Uhr nach 
em 


Mittage / an Sonn und gantzen Feyertagen aber / 
zwiſchen J. und . Uhren / und nicht ſpaͤter gehat, 
ten werden. Auch ſollen alle Eſſen⸗Speiſen bey den 
Kindtauffen verboten / un allein achterley Confecte 
(worunter nichts Candiſirtes ſich befinden ſoll) ne; 
benſt einem Marcipan und einerley Wein vergoͤnnet 
ſeyn / wer da wider handelt / fol 10. Thaler beſtan⸗ 
den ſeyn. Bey welcher Straffe denn auch zum 
kraͤfftigſten unterſaget wird / etwan bey dem Auf; 
gange der Sechswoͤcherin oder anderer Gelegen⸗ 
heit / wie die Nahmen haben mag / zur Eluſſon und 
Nachtheil diefer ordnung die Gevattern zu gaſtt⸗ 
ren: Wie denn auch dem Geſinde hinfuͤhro nichts 
fuͤrgeſetzet / oder unter daſſelbe außgetheilet 
| werden ſoll. 


Gegraͤb 


GE Gm, 


E die Zei ſampt dem PRA- 
. GEPTORE, welche die Leiche beſingen / ſich 


zu rechter Zeit vor dem Sterbhauſe einſtellen / und 
wenn ein Kind in demſelbigen Kirchſpiel / darin es 


gehoͤret / zur Erden zu beſtaͤtigen / umb halb 2. / bey 
andern groſſen Leichen aber / umb 2. Uhr præciss ſich 
einfinden (bey Verluſt deſſen / was der Collega von 
Beſingung und Bedienung ſolcher Leiche haben 
und genieſſen ſoll) damit alſo die kleinere Leichen 
umb halb 3. Uhr / die groͤſſern aber umb 3. Uhr zur 
Kirchen moͤgen getragen werden. Wornach ſich 


u r mit dem Lauten werden Aurich, 
ten haben / welches eine . nach dem 


Geſange aen Hi 
ib; 


| Begebe es go aber/ daß auff einen Tag etz⸗ 
liche Leichen einfielen / fo wird bey der erſten Leiche 


umb J. Uhr zu Shen ö die a 


umb 2. Uhr / die andere umb halb 3 die dritte umb 
3. Uhr; die Vierte umb halb 4. in die Kirchen kom⸗ 
men koͤnne. Und ſol nicht mehr / als eine Stunde 
vor dem Sterbhauſe geſungen werden. 


l 


Die Schuͤler / welche die Leiche abholen / ſol⸗ 
len ebenmaͤßig auf angeſetzte Zeit / zu halb und gantz 
drey ſich einſtellen / und nicht verziehen / biß ihnen 
ſolches angeſaget wird. a 


EN: 


Dias Paaren ſollen die Bediente ſolcher ge⸗ 
ſtalt einrichten / daß alle die Jenige / ſo zum Be⸗ 
graͤbniß / auſſer den Verwanten / ſich einfinden / zei⸗ 
tig und ſchleunigſt gepaaret werden moͤgen / damit / 
wann die naͤheſten Anverwanten / ſo ſich nicht über 
20. Paar erſtrecken ſollen / werden abgeleſen / und 
denenſelben die Perſohnen der Obrigkeit und deß 
Minifterii gefolget ſeyn / keine Saͤumniß oder Auff⸗ 
halten verurſachet / ſondern die vorgeſchriebene 
Zeit des abgehens mit der Leiche richtig und ge⸗ 
nau obſerviret werden moͤge / bey Straffe 2. = 

| E er 


ler von jeder Leiche / fo die Bediente / von denen 
hierin etwas wird verſehen werden / unablaͤßlich 


werden zu erlegen haben. Welches deſto beque⸗ 


mer werckſtellig zu machen / alle die Jenigen / ſo zur 


Leich⸗Begaͤngnuͤß Deh einfinden / fleißig zu ermah⸗ 


nen ſeyn werden / ſich nahe bey einander zuſtellen / 
damit die Paarung deſto füglicher und bequemer 
geſchehen koͤnne. Imgleichen ſollen die Umbbit⸗ 
tere und Umbbitterinnen den Manns⸗ und Frauen 


Paarzettel / ohn alles fernere entgeld / nach vollen⸗ 


zogener Leich⸗Begaͤngniß / dem Sterbhauſe einzu⸗ 
lieffern gehalten ſeyn / bey der Straffe . Ahle, 


m 


In der Kirchen ſollen nicht mehr als 2. Lies 


der / vor der Leich⸗Predigt / und eines nach Vol⸗ 
endung derſelben / geſungen werden / und fo viel / 

nehmlich drey ſollen auch nach einander geſungen 
werden / und nicht mehr / wenn keine Leich⸗Pre⸗ 
digt gehalten wird / welches dann dem Præ-Centori 
bey unaußbleiblicher Straffe wol in acht zu neh⸗ 
men / anbefohlen wird. | 


vl Die 
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| 350, 


Die Umbbitter ſollen ſchuldig ſeyn / allen den 


Jenigen / welche ſie zum Letch⸗Begaͤngniß bitten / 
anzudeuten / daß ſie ſich zeitlich einſtellen wollen / 


und ſo bald die angeſetzte Zeit des wegtragens her⸗ 
bey kommet / bey Straffe von eines Tages⸗Hafft / 
denen Traͤgern ſolches anſagen / damit ſie unge⸗ 
ſaͤumt die Leiche hinweg tragen / es ſeyn viel Leute / 


oder wenig verhanden; Wie dann auch die Schuͤ⸗ 


ler / nach oberwehntem Glockenſchlag fortgehen / 


und ſich nicht weiter auffhalten laſſen ſollen / wie⸗ 


drigenfals der bey der Schule ſeynde Rector, oder 


der deſſelben Stelle vertritt / 2. Thaler jedesmahl 


wird verfallen ſeyn. 
Sit ein Ad 10 VII. W 238 Te 


So balde es auch mit dem Paaren 
leſen der Manns⸗Perſohnen gegen das 


ches anzumelden und ſie zu fordern ſchuldig ſeyn / 


damit alſobalde hinter den Maͤnnern dieſelbe for, 


gen / und durch dero langes verzoͤgern / keine Saͤum⸗ 


nüß in der Kirchen verurſachet werde; Wiedrigen⸗ 


fals / 


ge das Ende ge, 
het / ſollen die Umbbitterinnen denen Frauen fol. 


fals / da ſolches die Umbbitterinnen nicht wol und 
gebuͤhrent in acht nehmen würden / ſollen ſie jedes⸗ 


mahl mit eines Tages⸗Hafft unablaͤhlich beſtraffet 
werden. „„ 


VIII. 


Weil auch inſonderheit bey den Begraͤbnuͤſ⸗ 
fen zeithero ungemeine Spelen auff die Jenige ver, 
wandt worden / welche die Leichen in die Kirche ge⸗ 
tragen / da einer dem andern in Gaſtirung und 
koſtbaren Præſenten es fuͤrzuthun ſich befliſſen hat; 
Als wird dieſem Excels und eingeriſſenen Miß⸗ 
brauch (welcher auch hiebevor durch ein oͤffentlich 
Edict allbereits verboten worden) weiter abzuhelf⸗ 
fen / und den Leidtragenden viel Muͤhe zubenehmen / 
hiemit heylſamlich geordnet / daß hinfuͤhro alle 
Tractamente und Gaſtereyen vor und nach den Be⸗ 
graͤbniſſen gan 


bei 
CS 


chen / Silber⸗ und alle andere Gaben abgeſchaffet 
ſeyn ſollen / bey Straffe von so, Rthlr. ſo die Hin⸗ 
terbliebene des Verſtorbenen abzuſtatten ſchuldig 
Gen werden / darauff der Signacor acht haben / und 
dafern er nicht melden wird / wenn jemand gegen 

| 2D dieſe 


BO eingeſtellet / wie auch Kraͤut⸗ 


ne Ae Sg Ka 
N 
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* 
. DN 8 
LR 


Dieſe Ordnung handeln ſolte / gleichfals 10, Rthi. 
verfallen ſeyn ſoll. Gm 


Und ſo wie nun dieſes ein Chriſtliches Liebes⸗ 
Werck iſt / welches man nach alter Gewohnheit / 
aus Chriſtlicher Liebe und Freundſchafft auff ſich 
zu nehmen / und zu verrichten pfleget / alſo wird ei⸗ 
nes jeden Belieben frey geſtellet / Studioſos, Kauff⸗ 
Geſellen oder andere / die ſolche Dienſt⸗Leiſtung 
freywillig auff ſich nehmen wollen / zu gebrauchen / 
nur allein / daß in allem dieſer Ordnung nachgele⸗ 
bet / und in keinen Stücken deroſelben zuwider ge⸗ 
handelt werde. Wann aber etwan jemand ſich 
dennoch danckbarlich erweiſen / und aus Freund⸗ 
ligkeit die ſelben | einigen R ecompens oder E rgetz lig⸗ 
keit wolte genieſſen laſſen / dem Jenigen mag auff 
jede Perſon / biß auff einen Rthl. zum hoͤchſten zu 
ſpendiren / geſtattet werden / welchen ſelbige auff ei; 
ne Collation unter ſich / oder ſonſt nach ihrem Belie⸗ 
ben werden anwenden koͤnnen; Allen Zuͤnfften / 
Wercken und Geſellſchafften / und denen / ſo die Ih⸗ 
rigen in ſolche Zuͤnffte / Wercke und Geſellſchaff⸗ 
ten / auch nach dem Tode / einfauffen moͤchten / 
Jingleichen Militar-Perſonen / hiedurch an ihren 
alten 


| alten eegen nichts benommen / ſondern 
alles ungekraͤncket und unverendert gelaſſen / nur 
allein / daß nach obgeſetzter Ordnung die Mahlzei⸗ 
ten / Gaſtirungen / Silber⸗ und andere Geſchencke / 
wie bey andern Begraͤbnuͤſſen / auch allhier einge⸗ 
ſtellet und vermieden werden ſollen. Wie denn 
auch hiebenebenſt verboten wird / bey kuͤnfftig erei⸗ 
genden Todesfaͤllen die Vor⸗Haͤuſer mit einem 
Trauer⸗Beſchlag zu bekleiden / oder Caroſſen und 
Pferde⸗Geſchirr zu beziehen / bey Straffe 20 io / 
P dk jemand da e wird. 


8 


Und a auch hiebenebenſt kein Manget 
an Leuten ſeyn moͤge / deren man ſich bey fuͤrfallen⸗ 
der Noth gebrauchen koͤnne; Als ſollen von nun 
an biß 16. Perſohnen / fo wol in der Rechten⸗als 
Alt⸗und Vor⸗Stadt beſtellet werden / die mit gu⸗ 
ten Kleidern / langen Maͤnteln / und Binden auff 
den Huͤten / entweder ſelbſt zehende / oder ſelbſt ach⸗ 
te / nach dem es das Sterbhauß erfodern wird / ge⸗ 
genſt Erlegung 3.fl. fur jede Perſohn / in gefunden 
Zeiten / und af. in Peſt⸗ 825 die Jenigen / d 
ie 


ſie von noͤthen haben werden / zu bedienen ſchuldig 
und verbunden ſeyn ſollen; Welche zum tragen 
beſtellte Perſohnen denn mit dem beſagtem Gel⸗ 
de ſich gaͤntzlich zu vergnuͤgen / und unter keinerley 
Prætext ein weiteres / es ſey an Wein oder andern 
Getraͤncke / oder wie es ſonſt Nahmen haben mag / 
zu fordern haben / noch auch die Jenigen / ſo ihrer 
gebrauchen / ihnen zu geben befuget ſeyn werden / 
bey der Poen 1. Reichsth. 
, X. | | 

Mit den Begraͤbnuͤſſen der Jungfrauen ſoll 
es kuͤnfftig alſo gehalten werden / daß es bey einem 
Kraͤntzlein auff dem Sarck ſein verbleiben habe / o⸗ 
der / daß nach Standes Gelegenheit / beneben dem⸗ 
ſelben / vor die Blumen / das Sarck zu zieren / nicht 
mehr / als 20. biß 30. fl. und zwar bey den groffen 
Leichen / bey den andern aber nach advenant ſpendi⸗ 
ret werden moͤge / bey Straffe 10. Thaler. 


SL. a | 

Imgqgleichen follen allen und jeden Bürgern 
und Einwohnern dieſer Stadt hiemit / auſſer ver; 
zinneten / oder ſchwartzen Baͤndern und Griffen / 
| auch 


auch verbohten ſeyn alle koſtbahre Beſchlaͤge der 


Sarcke / ſo wol von auſſen als binnen / mit Seiden⸗ 


zeug / guͤldenen und ſilbernen Schnuͤren / wie auch 


aller ander Pracht / ſo dann und wann an den Tod⸗ 
ten unnuͤtzlich angewandt wird / bey Straffe von 


20. Thaler / worauf gleiches falls die Signatores acht 


haben ſollen. Jedennoch ſollen hierunter die Mili- 


tar - Perſohnen / und die fo vom Lande / allhie zu 


beerdigen / gebracht werden / nicht begriffen ſeyn. 
| | a 


Damit auch ins kuͤnfftige bey allen Trauer; 
Mahlzeiten / wenn jemand ſolche nicht gar einſtel⸗ 


len wolte / gleichfals / wie bey obigem allen der uͤber⸗ 


fluß gemieden werde / ſo ſollen nicht mehr denn 4. 
Speiſen zum hoͤchſten auff ſelbigen gegeben und 
auffgetragen werden; Und ſollen zu ſelbigen Mahl⸗ 


zeiten / auſſer Eltern / oder die an Eltern Stelle 


ſind / und Kindern / Schweſtern und Bruͤdern / und 
deroſelben Kinder / zum hoͤchſten nicht mehr als 
3. Paar Frembde genoͤhtiget werden. 


Wr, SI 
Es ſollen auch * hinfuͤhro / ſo wohl 
3 


vor 
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vor / bey / als nach den Leich⸗Begaͤngnuͤßßen zu dru⸗ 
cken und außzutheilen / hiemit gaͤntzlich weiter ver; 
bohten / und ſich keiner dergleichen zu gebrauchen 
befuget ſeyn / bey Poen von 10. Rthll. 
a Mes IV. Te 

SBeiln auch auff einfallenden Trauerfaͤllen / 


das Geſinde biß dahero der Herrſchafft / mit Ab⸗ 
forderung theurer Materien zu Kleidern / beſchwer⸗ 


lich gefallen / oder auch von den Hinterbliebenen 
manchmahl hiebey ſehr excediret worden; Als ſol 


hinfuͤhro / da jemand dem Geſinde zwey Trauer⸗ 


Kleider geben wolte / demſelben nichts anders zum 


beſten Trauer⸗Kleide / als entweder Laken von 2. 


biß 3. fl. die Elle / oder gemein Cronraſch / und zum 


ſchlechten / Zay gegeben werden. 


N Rn 

So wird auch hiemit verbohten / dergleichen 
weitlaͤufftige Gezeugnuͤſſe mit Exordiis, wie von 
eintziger Zeithero eingefuͤhret werden wollen / nach 


gehaltener Leichen⸗Predigt verleſen zu laſſen; Und 


werden die Herren Prediger auch ſolche hinfuͤhro 


nicht mehr annehmen: Dabeneben ein Jeder ernſt⸗ 


lich 


lich ermahnet wird / bey Abfaſſung der Perſonalien / 


ſich moͤglichſter Kuͤrtze zubefleißigen / und alle un⸗ 
noͤthige ambages zu vermeiden / und Chriſtloͤblicher 


alter Gewohnheit nach / mit ruͤhmlicher Beſchei⸗ 


denheit nur das Jenige etwa anzufuͤhren / was zu 
des Verſtorbenen Ankunfft / gefuͤhrtem Wandel 
und ſeel. Abſchied gehoͤren moͤchte. 


Schließlich / damit nun alle dieſe obige vor⸗ 


geſchriebene Ordnungen in deſto beſſern Schwang 


kommen / und bey beſtaͤndiger Obfervanz bleiben 
rënnen: Als wird hiemit der Erb. Wette commit- 
tiret / ihren Dienern anzubefehlen / auff alle Pundta 
derſelbigen fleißige Obacht zu haben / und die Ver⸗ 
brechere zu melden / damit die benante und geord⸗ 
nete Straffen richtig allemahl einkommen / 
Amd nichts uͤberſehen werden 
. moͤge. ES 
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